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Deutſchland. 
„ Berlin, 5. Ottober. 
keit, zur 
lch Reiches und 
ich auf die innere und äußere Stärke des Reiches 
ie wirken mußten, nicht nur den vollen 
ee zur Deckung der Koſten der Militärvor⸗ 
auch N Wege indirekter Beſteuerung, ſondern 
„ hinaus auf dieſelbe Weiſe ſo viel 
9 17 Fugen, daß das finanzielle Verhältniß des 
eiches zu den Bundesſtaaten wieder den Vor⸗ 
ausſetzungen emigermaßen entſpricht, von welchen 
et der Neuordnung des Reichsſteuerſyſtems aus⸗ 
gegangen iſt, wird von einem großen Theile der 
deutſchen Preſſe voll anerkannt und damit den 
Mnanzpofitiichen Zielen, welche die verbündeten 
eqierungen verfolgen, grundſätzlich zugeſtimmt. 
lerdurch unterſcheidet ſich jener Theil der deut⸗ 
8 en Preſſe vortheilhaft nicht nur von dem Troß 
er Freiſinnsorgane, welche, ohne irgend einen po⸗ 
nden Vorſchlag zu machen, der Reichsſteuer⸗ 
reform prinzipiell widerſprechen, ſondern auch von 
Minen Blättern, welche, obwohl ſie ſeiner Zeit der 
ilitärvorlage eifrig das Wort redeten, jetzt von 
wahltaktiſchen Rückſichten ſich abhalten laſſen, den 
„ählern über die Nothwendigkeit ftenerlicher Be⸗ 
Wallung der finanziellen Deckungsmittel reinen 
dige einzuſchenken. Leider wirkt das Beiſpiel 
g er letzteren Kategorie wieder verwirrend zurück 
uf das Verhalten gar mancher loyalen Blätter, 
oſern ſie zwar den Zielen der deutſchen Finanz⸗ 
ein beipflichten, betreffs der ad hoc zu wäh⸗ 
8 Mittel ſich aber in die merkwürdigſten 
Viderſprüche verwickeln. Trotz der grundſätzlichen 
Uebereinſtimmung mit dem Geſammtfinanzplan 
nämlich geben ſie der ablehnenden Kritik, welche 
aus den Kreiſen der Jutereſſenten wie ſeitens der 
grundſätzlich oppoſitionellen Preſſe erhoben wird 
ſobald nur der Vorſchlag einer beſtimmten Art 
der Beſteuerung hervortritt, den breiteſten Raum 
oder eignen ſich dieſelbe, namentlich ſofern dadurch 
naheſtehende Lokalintereſſen berührt werden, wohl 
gar ſelbſt an. Man vergißt dabei anfcheinend nur 
zu häufig, daß, wer die Ziele will, auch die Mit⸗ 
tel zur Erreichung dieſer Ziele wollen muß, und 
ſich nicht in negative Kritik verlieren darf. Der 
Kreis der Steuerproſekte, welche zur Wahl ſtehen 
iſt, nachdem bei Berathung der Militärvorlage 
auf die früheren Vorſchläge mit Ausnahme der 
örſenſteuer entgültig verzichtet worden, ſehr be⸗ 
ſchränkt, zumal wo es ſich um die Erzielung 
höherer Beträge handelt. Die Erhöhung der 
Börſenſteuer und die Verdoppelung des Lotterie⸗ 
ſtempels deckt nur einen Bruchtheil des Bedarfs. 
Der Hauptbetrag wird auf anderem Wege auf⸗ 
gebracht werden müſſen. Jede Verbrauchsſteuer 
bat naturgemäß gewiſſe Nachtheile und Be⸗ 
läſtigungen auch für die an der Erzeugung oder 
dem Vertriebe des Steuerobjekts betheiigten 
Kreiſe des heimiſchen Erwerbslebens im Gefolge. 
Die bloße Konſtatirung, daß dies der Fall iſt, 
reicht daher für die Beurtheilung eines Steuer- 
planes nicht aus. Vielmehr bedarf es dazu der 
Prüfung, ob die Wirkung der Steuer ſich thun⸗ 
lichſt der Leiſtungsfähigkeit anpaßt und nicht vor⸗ 
und nie die ärmeren Schichten der Bevölkerung 
fie de 1 1 nothwendigen Verbrauch belaſtet und od 
r heimiſchen Erwerbsleben nicht mit dem 
gedeihlichen Fortbeſtehen wichtiger Zweige deſſelben 
unvereinbare Feſſeln und Laſten auferlegt. Und 
zwar iſt hierbei immer auch noch zu prüfen, 
welcher der überhaupt innerhalb der Grenzen des 
Erreichbaren iegeude Beſteuerungspläne den hier⸗ 
nach zu ſtelleuden Auforderungen vergleichsweiſe 
am meiſten genügt. Wird auf dieſer allein mit 
der grundſätzlichen Zuſtimmung zu dem Ge 
lammtpfane vereinbaren Unterlage an die Prüfung 
en Re: Steuerpläne herangetreten, ſo 
as er r t 
tes mehr ein niß der Uuterſuchung kein nega⸗ 
1% Die von uns bereits erwähnte Unfall 
ſtatiſtik des Reichs⸗Verſicherungsamtes auf I 
0255 1801 giebt auch einen Ueberblick über die 
unn der Betheiligung der einzelnen Bundes⸗ 
— en an der laudwirthſchaftlichen Unfallverſiche⸗ 
ung. Jusgeſammt waren in dem genannten Jahre 
f lillionen in der Land» und Forſtwirthſchaft 
Yaiftigte Perſonen verſichert. Davon entfielen 
Fill weillionen oder 57,7 pCt. auf Preußen, 2 
ee en eder 16,3 pCt. auf Baiern, 4,9 pCt. 
* Baden, 46 pCt. auf Würtemberg, 3,7 pCt. 
ei Sr 36 pCt. auf Elfaß-Lothringen, 3,1 pGt. 
ber Reſſen, 1 pCt. auf Mecklenburg⸗Schwerin und 
FR 100 auf die übrigen Bundesſtaaten. Von den 
Berl ahre 1891: insgeſammt entſchädigten 19918 
: ten kamen 10639 oder 53,4 pet. auf 
* Ser 3 218 oder 16,2 pCt. auf Baiern, 4,4 pet. 
auf Bachſen, 8,1 pCt. auf Würtemberg, 4,3 pCt. 
se aden, 3,5 pCt. auf Elſaß⸗vothringen, 1,9 pet. 
u Heſſen und 1,4 pCt. auf Mecklenburg⸗Schwerin. 
80 “Bein einen Vergleich an zwiſchen der Zahl 
eit erletzten, für welche im Jahre 1891 von 
i 55 der Berufsgenoſſeuſchaften und Ausführungs- 
1 rden Entſchädigungen ſeſtgeſtellt worden find, 
ich der Zahl der verſicherten Perſonen, jo ergiebt 
5 nd auf 1000 verſicherte Perſonen im Deut: 
585 Reiche durchſchnittlich 1,59 entſchädigte Ver⸗ 
ſteher 2 Erheblich über den Durchſchnitt 
bu Schserzogthum Sachſen mit 3,58, Mecklen⸗ 
2,84, nein mit 3,56, Mecklenburg⸗Strelitz mit 
2,7 pCt. Unter 8 mit 2,81 und Oldenburg mit 
fordere Lippe munen Durchſchuitte ſtehen insbe: 
ältere Linie mit er Heſſen mit 0,61, Reuß 
Preußen figurirt mit 147 Bremen mit 0,95. 
1,58 faſt genau dem Durf Tannen Baiern mit 
Res derſicherte Perſonen kam u enlſpricht. Auf 
Pute sand 0,31 euch 
en 8 iebene. Mit Hülſe dieſer Zahl 
in datei und der Induſtrie möglich. Jung 
Statist anzuführen, daß bei der gewerblichen 
ſichern \ De Jahres 1887 die Anzahl der ver⸗ 
175 ten Perſonen zu 3,8 Millionen ermittelt war, 
Wahrend dioſe ahl bei der landwirthſchaftlichen 
Statijkit 12,5 Millionen, alſo das 3½8fache be⸗ 
trug. Was dann die Größe der Unfallgefahr ber 
trifft, ſo entfielen auf 1000 verſicherte Perſonen 
im deutſchen Reiche an entſchädigten Verletzten bei 


der gewerblichen Unſallſtatiſtik von 1887 4,14, geb 


et h r ) 88. 
1801 l, andwirthſchafllchen Unfallſtatiſtik von 
— Die i 5 a 8 
ſcha im vergangenen Monat im Reichs⸗ 
u us ſtattgeyabten kommiſſariſchen Erörterun⸗ 
zur Auen Einführung der Reichsweinſteuer haben 
ii Yun ung eines Geſetzentwurfs geführt, über 

1 


en f 1 1 * 
rufe die „Nedd. Allgem. Ztg.“ Folgen⸗ 


ſchläge zu machen, durch welche der Weinverbrauch dene ruſſiſche Artikel vertragsmäßig feſtgelegt Marineſtation, die 


Vermeidung unhaltbarer Finanzzuſtände in einer der Leiſtungsfäyigkeit der Konſumenten 


durch 


fabrikation erwächſt, iſt die Steuerreform derartig 


gewählt, daß durch dieſelbe nicht nur der Wirths⸗ 
hausverbrauch, ſondern auch der Verbrauch in 
Privathäuſern, und ferner nicht nur der Verbrauch 
an Schaumwein und Kuuſtwein der Beſteuerung 
zugeführt wird. Es iſt nämlich eine Verkehrs⸗ 
ſteuer vorgeſchlagen, welche bei Weinverſendungen 
zu entrichten iſt. Dadurch, daß die Steuerpflicht 
dem Empfänger der Sendung obliegt, wird zu⸗ 
gleich einer Abwälzung derſelben auf den Winzer 
entgegengewirkt. 5 a a 0 

Eine Weinbejtenerung in der Form der Ver 
kehrsſteuer beſteht belanntlich u. A. in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen und Baden als Verſendungs⸗ bezw. Ein⸗ 
lageſteuer. Der Entwurf weicht indeß von dieſer 
Geſetzgebung nicht unweſentlich ab. Während 
nach derſelben jede Verſendung oder Einlage von 
Wein ſteuerpflichtig iſt und zahlreiche Ausnahmen 
erforderlich ſind, um Doppelbeſteuerungen mög⸗ 
lichſt zu beſchränken, will der Entwurf die wieder⸗ 
holte Beſteuerung deſſelben Weines überhaupt ver⸗ 
meiden. Es ſind deshalb lediglich diejenigen Ein⸗ 
lagen und Verſendungen für ſteuerpflichtig erklärt 
worden, bei welchen Wein erſtmals vom Her⸗ 
ſteller oder Großhändler an einen Kleinhändler 
oder Konſumenten gelangt, während der Wein bis 
zu dieſem Moment und, weun er ſpäter aus der 
Hand des Steuerpflichtigen wieder hinausgeht, 
vollig ſteuerſrei bleiben ſoll. Außerdem werden 
für ſteuerpflichtig erklärt: der von Kleinhändlern 
hergeſtellte Wein und die beim Uebergauge eines 
Großhändlers zum Kleinhandel in den letzteren 
hinübergenommenen Vorräthe, ſowie Hausver⸗ 
brauch der Weinherjtellen und Weingroßhändler, 
ſoweit derſelbe nicht von der Steuer befreit bleibt. 
In letzterer Beziehung ſoll unter Anderem nament⸗ 
lich der Haustrunk der Winzer an ſelbſterzeugtem 
Wein aus ſelbſtgewonnenem Material einer Abgabe 
nicht unterliegen. 

Als Kleinhändler ſieht der Entwurf jeden 
Weinhändler und Weiunherſteller an, der den Wein⸗ 
verkauf in Mengen von weniger als 10 Liter be⸗ 
treibt, gleichviel, ob er nebenbei auch mit größeren 
Quantitäten handelt. Indeſſen iſt die Möglich⸗ 
keit des Betriebes eines Kleinhaudels neben dem 
Großhandel, in welchem nur Mengen von nicht 
unter 10 Liter verkauft werden dürſen, durch die⸗ 
ſelbe Perſon unter der Vorausſetzung zugelaſſen, 
daß die Kleinverkaufsräume durch eine offene 
Straße oder durch Steuerverſchluß von den Lager 
räumen für den Großhandel getrennt ſind. In 
dieſem Falle ſind die in die Großhandelsläger auf- 
genommenen Weine der Steuer nicht unter⸗ 
worfen. 

Der für die Steuerberechnung maßgebende 
Werth des Weines wird nach dem Entwurfe in 
dem Moment feſtgeſtellt, in welchem die Steuer⸗ 
pflichtigleit eintritt. Es iſt angenommen, daß in 


ſeuders und Empfängers über den Kauſpreis und 
die Vorlage der vorhandenen Fakturen, nöthigen⸗ 
jalls auch die Einſicht der kaufmänniſchen Bücher, 
eine genügende Grundlage bieten werden, und daß 
es einer eigentlichen Werthsermittelung nur aus⸗ 
nahmsweiſe bedürfen wird. Beim unmittelbaren 
Bezug von Wein aus dem Auslande durch einen 
Kleinhändler oder Verbraucher wird dem Kauf⸗ 
preiſe der Zoll hinzugerechnet. 

An allgemeinen ſteuerlichen Kontrollmaßregeln 
iſt, abgeſehen von Vorſchriften über die Ge⸗ 
nehmigung der Betriebs- und Lagerräume der 
Weinhändler, der Schaumwein⸗ und Kunſtwein⸗ 
ſabrikanten, in der Hauptſache eine Verſendungs⸗ 
kontrolle vorgeſchlagen der Art, daß ſämmtliche 
unrerſteuerten und verſteuerten Weinſendungen 
durch ſteuerliche Begleitpapiere legitimirt werden 
ſollen. Jedoch iſt hierbei Vorſorge getroffen, die 
Beläſtigung durch das Bezettelungsweſen auf das 
irgend zuläſſige Mindeſtmaß zu beſchräuken. Na⸗ 
meutlich ſind für den Herbſtverkehr in den Wein⸗ 
bezirken und für den Verkauf im Kleinen inner⸗ 
halb der geſchloſſenen Ortſchaften weitgehende 
Ausnahmen von der Bezettelungspflicht zugelaſſen 
worden. 

Die Vorſchläge der Kommiſſion beziehen ſich, 
wie erwähnt, auch auf den Schaumwein und den 
Kunſtwein. Die betreffenden Fabriken werden 
einer Buchkontrolle unterworfen. Der Abgabeſatz 
ſoll für Schaumwein etwas höher ſein als für 
Naturwein, während für den Kunſtwein im Juter⸗ 
eſſe des heimiſchen Winzerſtandes eine noch hohere 
Steuer in Au genommen iſt. Der zur 
Schaumwein⸗ und Kunſtweinfabrikation verwendete 
Wein bleibt nach dem Syſtem des Geſetzes von 
Steuer befreit. 

Eine beſondere Schwierigkeit bot die Frage, 
wie das Beſteuerungsrecht der Einzelſtaaten und 
der Kommunen zu regeln ſei. 

Der Umſtand, daß einige Bundesſtaaten, und 
zwar gerade die hauptſächlichſten Konſumtions⸗ 
länder für Wein, ſich bereits im Beſitze einer 
Landesweinſteuer befinden, iſt als ein Hinderniß 
für eine Reichsweinſteuer nicht angeſehen worden; 
es erſchien aber gerechtfertigt, auf den Beſitzſtaud 
billige Rückſicht zu nehmen. In Folge deſſen ſoll 
die Reichs Weinftener nach dem Eutwurf nur 
denjenigen Wein treffen, deſſen Werth beim Ein⸗ 
tritt der Steuerpflicht als uber eine gewiſſe Werth, 
grenze hinausgehend feſtgeſtellt wird, während die 


9 Beſteuerung der minderwerthigen Weine den 
Bundesſtaaten überlaſſen bleibt. Die Feſiſtellung 
chſt! der Werthgrenze iſt dem Bundesrathe vorbehalten. 


In Anſehung der Kommunalbeſteuerung war 
die Kommiſſion in der Lage, einem vielfach gel⸗ 
tend gemachten Bedürſniß entgegenzukommen. Sie 
Null vor, unter Beſeitigung der Schranken des 

ellvereinigungss Vertrages vom 8. Juli 1867 die 
dischen des inländiſchen und des auslän⸗ 
ſtenesſag er bis zu einem gewiſſen Maximal⸗ 

7 . für fämmlliche Kommunen frei zu 


— Wie verlautet, be annen die Verhand⸗ 
lungen betreffs Abſchluſſes des Pe 
Handelsvertrages mit der Berathung der deutſchen 
Tariſwünſche. Rußland will für 56 Artikel feines 
Zolltariſs Ermäßigungen gewähren, beanſprucht 
aber von Deutſchland eine Ermäßigung der Ge⸗ 
treidezölle und eine Herabſetzung der Zölle für 
ruſſiſches Petroleum und Kaviar. Ferner will 


„Die Kommiſſion hatte die Aufgabe, Vor⸗ Rußland die bisherige Zollfreiheit für verſchie⸗ 


TER 


Stettiner Zeitung, 


wiſſen. 

— In juriſtiſchen Kreiſen wird, wie die 
„Lib. Korr.“ mittheilt, vielfach angenommen, es 
beſtehe die Abſicht, bei Einführung der Berufung 
gegen die Entſcheidungen der Strafkammern 
ſowohl zu den Sitzungen der Strafs wie zu denen 
der Berufungskammern Laien zuzuziehen. Wir 
müſſen dem genannten Organ die Verantwortung 
für dieſe Mittheilung überlaſſen. Wenn ſich die⸗ 
ſelbe beſtätigen ſollte, ſo wäre eine Neuerung in 
unſerem Juſtizweſen geplant, welche von der 
größten Bedeutung iſt. 


— Herr Bebel veröffentlicht eine Erklärung 
1 den „Unabhängigen“ Guſtav Landauer, der 
ich darüber beſchwert hatte, daß der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteiführer ihn auf dem Züricher Kon⸗ 
greß einen „Polizeiſpitzel“ genannt habe. Herr 
Bebel ſtellt das in Abrede und erklärt, er habe 
nur eine Verſpottung des Radikalismus Lan⸗ 
dauers, den er mit einem Polizeibeamten ver⸗ 
glichen, im Auge gehabt. Eine ſpöttiſche Ader 
ſcheint nun Herr Bebel einmal nicht zu haben; 
immerhin iſt aber ſeine Erklärung höflich und 
ſachgemäß. Anders iſt begreiflicherweiſe eine Er⸗ 
klärung Liebknechts ausgefallen, die ſich gegen 
einen untergeordneteren „Unabhängigen“ wendet. 
Herr Liebknecht, der zu ſeiner Rechtfertigung vor 
eine „Volksverſammlung“ geladen war, erklärt 
dem Einberufer, er nehme zu deſſen Gunſten an, 
daß dieſer keinen Augenblick in dem „kindlichen 
Glauben“ ſich befunden habe, er (Liebknecht) werde 
durch Beſuch dieſer Verſammlung „Reklame“ für 
die Unabhängigen machen. Herr Liebknecht giebt 
hierauf dem Adreſſaten die Lehre: „Lernen Sie 
leſen!“ Der Chefredakteur des „Vorwärts“ muf 
doch dem „Autoritätsſchwindel“, wenigſtens ſoweit 
er ſeine eigene „bedeutende“ Perſönlichkeit betrifft, 
nicht ganz entſagt haben, ſonſt würde er ſein 
Auftreten in einer Volksverſammlung nicht gleich 
für „Reklame“ halten. 

— Die wiederholt erwähnte, an Profeſſor 
Schweninger gerichtete Kabinetsordre iſt, wie die 
„Kreuzztg.“ berichtet, vom 21. April 1890 datirt 
und hat folgenden Wortlaut: 

„Nicht nur das deutſche Volk, ſondern alle 
Nationen der kultivirten Welt nehmen lebendigen 
Antheil an der Geſundheit und dem Wohlergehen 
des Fürſten v. Bismarck, Herzogs von Lauenburg. 
Mir perſonlich liegt es beſonders am Herzen, den 
Mann mit Gottes Hülfe möglichſt lange erhalten 
zu ſehen, der ſich ſo unermeßliche Verdienſte um 
das Vaterland und Mein Haus erworben hat. 
Ich weiß, daß Sie mit ebenſoviel Hingebung und 
Treue als Geſchick und Erfolg ſeit einer Reihe 
von Jahren den Fürſten ärztlich behandelt und 
auch in kritiſchen Momenten den Geſundheits⸗ 
zuſtand deſſelben zu erhalten und zu beſeſtigen 
gewußt haben. Es iſt daher Mein Wunſch, daß 
Sie auch fernerhin die ärztliche Behandlung des 
Fürſten leiten und ſoweit erforderlich, ſelbſt aus⸗ 
üben. Indem ich Sie mit dieſem Auftrag be⸗ 
traue, will ich von Zeit zu Zeit Ihrem Berichte 
über das Befinden des Fürſten entgegenſehen.“ 

* Aus Anlaß eines Spezialfalles iſt die 
Frage entſtanden, ob die Fabrikauffichtsbeamten 


e berechtigt ſind, des Nachts auch d i ri 
der Regel die übereinſtimmende Angabe des Ver⸗ Nic 18 dr ie ONOHIEEN 


zu revidiren, wenn dieſelben nicht im Betriebe 
ſind. Der Wortlaut des § 139 b Abſ. 5 der Ge⸗ 
werbeorduung geht dahin, daß die Arbeitgeber 
dieſe amtlichen Reviſionen „zu jeder Zeit, nament⸗ 
lich auch in der Nacht, während des Betriebes“ 
geſtatten müſſen. Dieſer Wortlaut iſt durch die 
Novelle vom 1. Juni 1891 geſchaffen. Er war 
jrüher etwas anders gefaßt und enthielt anſtatt der 
Worte „während des Betriebes“ die Worte 
„während die Fabriken im Betriebe find“, Darin 
kann jedoch nur eine formelle Aenderung erblickt 
werden, umſomehr als die Begründung zu der 
genannten Novelle über dieſe Modifikation nichts 
beſagt. Ju der kommentirten „Gewerbeordnung 
für das deutſche Reich“ von Dr. Paul Kayſer, 
jeßigem Dirigenten der Kolonialabtheilung des 
Auswärtigen Amts, findet ſich zu dem Abſ. 5 
des 8 139 b folgende Anmerkung: „Die Faſſung 
iſt nicht deutlich, inwieweit die Reviſion auch zur 
Nachtzeit ſtattfinden kann. Aus den Verhand⸗ 
lungen geht jedoch unzweifelhaft hervor, daß die 
Reviſion zur Nachtzeit nur ſtattfinden darf, wenn 
auch des Nachts ein Betrieb vorhanden iſt. 
Sten.⸗Ber. S. 1183 ff. u. ſ. w. Danach hat 
es alſo in der Abſicht der Geſetzgeber gelegen, die 
Fabriken nur während der Betriebszeit durch die 
Fabrikaufſichtobeamten revidiren zu laſſen. Wenn 
ledoch bei dem gleichen Arlaß auch behauptet 
wird, daß die Fabrikauſſichtsbeamten von jeder 
Reviſion den Arbeitgeber vorher zu benachrichtigen 
hätten, jo dürſte ſich hierfür kaum eine ebeufo 
klare Abſicht der Geſetzgeber herausfinden laſſen. 

Kiel, 3. Oktober. Die Kadetten⸗Schulſchiffe 
„Stein“ und „Stoſch“, ſowie das Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiff „Moltke“ rüſten ſich zur Ausfahrt 
nach dem Mittelmeer und dem Atlantic; fie neh⸗ 
men in dieſen Tagen Kohlen, Munition und 
Proviant über. Am Dounerſtag, den 5. Oktober, 
geht der „Stein“, Kommandant Kapitän 3. S. 
v. Wietersheim zunächſt nach Plymouth und der 
„Stoſch“, Kommandant Kapitän z. S. Ritt⸗ 
meyer, nach Darthmouth in See. — Von den in 
außerheimiſchen Gewäſſern, befindlichen Schiffen 
hat der Kreuzer „Sperber“, Kommandant Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän Fiſcher, Ordre erhalten die 
auſtraliſche Station zu verlaſſen und ſich nach 
Singapore zu begeben, während der Kreuzer 
„Falke“, Kommandant Korvetten-Kapitän Becker, 
Ende Oktober von Kamerun nach Kaptſtadt ber 
ordert iſt. — Die zur zweiten Diviſion der 
Manöverflotte gehörigen, Panzerſchiffe „König 
Wilhelm“, „Deutſchland und „Friedrich der 
Große“ werden Mitte Oktober von Wilhelmshafen 
nach Kiel ſich begeben, um hier bis zum Eintritt 
der eventuellen Eisſperre Einzelübungen abzuhal⸗ 
ten. — Der Aviſo „Greif“ hat heute Vormittag 
hierſelbſt mit Flaggenparade in Dienſt geſtellt; 
Kommandant des Schiffes iſt der Korvetten⸗ 
Kapitän Wodrig, zugleich Präſes des Torpedo⸗ 
Verſuchs⸗Kommandos. Der „Greif“ bleibt wäh⸗ 
rend des Winterſemeſters zu Torpedo⸗Verſuchs⸗ 
zwecken in Dienſt. — Für den Stapellauf des 
Fanzerſchiffes „8“, vom Top der „Siegfried“ 
Klaſſe, find auf der hieſigen kaiſerlichen Werſt die 
nöthigen Vorbereitungen getroffen; wie verlautet, 
iſt für dieſen Akt der 9. Oktober in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Nach dreijähriger Bauzeit ſind jetzt 
die beiden neuen großen Dienſtgebäude ſür Kom⸗ 
mando und Verwaltungsbehörden ſoweit fertigge⸗ 
ſtellt, daß dieſelben nunmehr in Benutzung ge⸗ 


nommen werden können. Nachbenannte Marine⸗ Beſitzſtandes zu thun. 


zwei Abtheilungen derſelben, die Schiffsprüfungs⸗ 
kommiſſion, das Abwickelungsbureau, der Ver⸗ 
meſſungsdirigent, die Stationsintendantur und die 
Marine⸗Garniſon⸗Verwaltung werden in dieſen 
Gebäuden untergebracht werden. An Baukoſten 
ſind im Marine⸗Etat 1 120000 Mark ausge⸗ 
worfen. — Korvetten⸗Kapitän v. Arend, zuletzt 
erſter Offizier am Bord des Panzerſchiffes 
„Deutſchland“, iſt, dem Vernehmen nach, als 
Kommandant der in Kuxhafen neu zu bildenden 
4. Matroſen⸗Abtheilung nach dort verſetzt, aber 
gleichzeitig mit der Ernennung auf 45 Tage be⸗ 
urlaubt, weil die Truppe, von der ein Theil vor 
einem Jahre aus Lehe nach Kuxhafen verlegt 
wurde, erſt zum 15. November vollſtändig wird, 
und weil dann auch erſt die im Bau befindliche 
zu ihrer Aufnahme beſtimmte Kaſernenbaracke bei 
dem Fort Grimmerhörn vollſtändig hergerichtet 
ſein wird. — Der Lieutenant z. S. Falkenthal, 
bisher der 3. Matroſen⸗Artillerie⸗Abtheilung 
attachirt, iſt als Platzmajor zur Kommandantur 
nach Kiel verſetzt. 

Kiel, 4. Oktober. Prinz Heinrich iſt zum 
Beſuche ſeiner Mutter, der Kaiſerin Friedrich, 
nach Homburg abgereiſt. 

Wilhelmshafen, 4. Oktober. Die hieſige 
Werft erhielt den Auftrag, den Kreuzer F zu 
bauen und die Panzerſchiffe „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ und „Heimdall“ zum 1. April 1894 
fertig zu ſtellen. 

Kiſſingen, 4. Oktober. Die in den letzten 
Tagen verbreiteten Mittheilungen über die defini⸗ 
tive Abreiſe des Fürſten Bismarck ſind nicht zu⸗ 
treffend, da bisher noch kein feſter Entſchluß be⸗ 
treffs der Abreiſe gefaßt iſt, auch keine Vorberei⸗ 
tungen zu einer ſolchen getroffen ſind. Profeſſor 
Schweninger iſt auf einige Tage verreiſt und 
dürfte die Rückkehr des Fürſten Bismarck nach 
Friedrichsruhe ſchwerlich vor Ende dieſer Woche 
erfolgen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. Oktober. Das vom Kriegsminiſte⸗ 
rium inſpirirte Armeeblatt ſchreibt heute an her⸗ 
vorragender Stelle: Die Ernennung des Erzyer- 
zogs Albrecht zum preußiſchen Generalfeldmarſchall 
erſcheint als eine feierliche hiſtoriſche Manifeſtation 
der Waffengenoſſenſchaft zwiſchen den habsburgi⸗ 
ſchen und hohenzollernſchen Armeen. In dieſem 
Sinne iſt die Ernennung des General⸗Juſpektors 
unſers Heeres zum preußiſchen Generalſeldmarſchall 
ein militärpolitiſches Ereigniß von europäiſcher 
Bedeutung. Da der preußiſche Feldmarſchallſtab 
ſonſt nur an ſolche Feldherrn verliehen wird, die 
im Wetter der Schlachten erprobt und große 
Siege erfochten haben, ſo iſt dieſe Ernennung zu⸗ 
gleich eine neue perſönliche Auszeichnung für 
unſern ruhmgekrönten Erzherzog Albrecht. 

Wien, 4. Oktober. In der Druckerei und 
Redaktion des Arbeiterblattes „Volkstribüne“ fand 
heute Hausdurchſuchung zur Ermittelung der 
Handſchrift eines Leitaufſatzes über den Prager 
Ausnahmezuſtand ſtatt. Gegen den Herausgeber 
des Blattes, den Arbeiterführer Schuhmayer und 
den Redakteur Kralik wurde Anklage wegen Auf⸗ 
reizung gegen die Behörden erhoben. f 

Peſt. 4. Oktober. Michael Cſolics iſt wegen 
verſuchten vorſätzlichen Mordes an dem Fürſt⸗ 
primas Vaszary ſowie wegen vorſätzlicher Tödtung 
des Sekretärs deſſelben, Kohl, zu zehnjährige 
Zuchthaus verurtheilt worden. Der Vertheidiger 
und der Staatsanwalt meldeten Berufung an. 


Belgien. 

Brüſſel, 4. Oktober. In einem Interview 
erklärte General Brialmont einem Redakteur der 
„Jundependance Belge“, er werde in der nächſten 
Seſſion einen Geſetzentwurf zur Neuorganiſation 
der belgiſchen Armee einbringen, dem zufolge deren 
Aktivſtarke fortan 216 000 Mann betragen ſoll. 


Italien. 


Rom, 4. Oktober. Die „Riforma“ ver⸗ 
öffentlicht einen Bericht des Admirals Amezzaga 
über die letzten italieniſchen Seemanöver. In 
demſelben wird nachgewieſen, daß die italieniſche 
Flotte dank der Mannſchaften und des Materials 
wohl im Stande ſei, einen Seekrieg aufzunehmen. 
Die Mobilifirung ging ohne die geringſte Stö⸗ 
rung von Statten, nur ſei das Offizierkorps 
numeriſch ungenügend, der Kriegsminſter werde 
dagegen aber demnächſt energiſche Maßregeln er⸗ 
greifen. 


Großbritannien und Irland. 
* Der Abſchluß des Vertrages zwiſchen 
Frankreich und Siam verleiht den handels⸗ und 
ſtaatspolitiſchen Intereſſen der Republik in Oſt⸗ 
aſien einen Auſporn, deſſen Wirkungen ſich einſt⸗ 
weilen mehr ahnen als ihrer vollen Tragweite 
nach überſehen und abſchätzen laſſen. Nur ſo viel 
iſt ſchon jetzt klar, daß in dem Konkurrenzkampfe 
Englands und Frankreichs um das Uebergewicht 
auf ſiameſiſchem Boden die erſtere Macht jetzt 
ganz entſchieden überholt worden iſt und ſchließlich 
ganz und gar außer Gefecht geſetzt werden dürfte. 
Bei alledem war und iſt Englands Poſition in 
jenem fernen Lande keineswegs ſo unwichtig, um 
die von dem jetzigen engliſchen Miniſterium da⸗ 
ſelbſt befolgte Politik der „meiſterlichen Unthätig⸗ 
keit“ ohne weiteres begreiflich erſcheinen zu laſſen. 
Vielmehr hätte man erwarten ſollen — und weite 
Kreiſe des britiſchen Volkes thaten das auch —, 
daß das Londoner „Foreign Office“ wenigſtens 
den Verſuch gemacht hätte, ſei es allein, ſei es im 
Einvernehmen mit den Pekinger Staatsmäunern, 
ſeinen Einfluß in Siam zu behaupten. Daß die 
mancheſterliche Taktik des Gehen: und Geſchehen⸗ 
laſſens in dieſem Falle von den Franzoſen als 
curte blanche für ihr eigenes Vorgehen betrachtet 
werden würde, lag auf der Hand, und der In⸗ 
halt des nunmehr zu Stande gebrachten Vertrages 
giebt denen nicht Unrecht, die da meinen, derſelbe 
ſtelle nur den Anfang vom Ende der ſiameſiſchen 
Unabhängkeit vor, bahne die allmälige Einſetzung 
einer ſranzöſiſchen Schutzherrſchaft über Siam an. 
Man kann indeſſen auch noch weiter gehen und, 
ohne durch den thatſächlichen Verlauf der Dinge 
desavonirt zu werden, behaupten, daß Englands 
Verhaltungslinie in der ſiameſiſchen Ange⸗ 
legenheit darthue, wie an leitender Stelle 
die Erkenntniß ſich Bahn breche, daß ſelbſt 
das Aufſaugungs⸗ und Angliederungsvermögen 
des angelſäͤchſiſchen Kolonialgenies ſeine Grenzen 
habe. Eugland hat in Aſien auch ohne Siam 
gerade genug mit Behauptung ſeines derzeitigen 
Indien wird alle Tage 


behörden in Kiel, nämlich: das Kommando der ſchwieriger, das in Mittelaſien ſeiner Löſung 
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Zunder, wenn da die 
Neigung nach räumlicher Vergrößerung des 
Reiches im Abnehmen begriffen iſt. Wenn es 
der engliſchen Politik gelänge, für ihre oftafiatifchen 
Beſtrebungen einen feſten und zuverläffigen Bundes⸗ 
genoſſen an China zu gewinnen, ſo könnte es mit 
großer Gemüthsruhe auf die Erfolge Frankreichs 
in Siam ſehen, gewiß wie es alsdann ſein würde, 
daß Frankreich der Früchte ſeiner Vertragspolitik 
nur ſo lange und inſoweit froh werden könnte, 
als es den Chineſen paßt. Man darf darum 
auch vermuthen, daß, was England an direkter 
Abwehr der franzöſiſchen Expanſionsgelüſte in 
Oſtaſien fehlen läßt, durch um fo angeſpanntere 
Geſchäftigkeit binter den Kouliſſen wett gemacht 


werden wird und daß der Schwerpunkt der 
ſiameſiſchen Frage in dem Augenblicke aus 
Bangkok weg und nach einem andern Aus⸗ 


ſtehlungspunkte politiſcher Aktion verlegt werden 
wird, wo Frankreich den engliſchen Einfluß daſelbſt 
definitiv aus dem Sattel zu heben vermeint. 

London, 4. Oktober. Ein Spezialkorreſpondent 
des „Reuterſchen Bureaus“ bei der britiſchen 
Miſſion nach Kabul telegraphirt: Die Miſſion iſt 
am 2. d. Mts. in Kabul eingetroffen. Sie wurde 
unterwegs von der Kavallerie von Kandahar, 
welche der Miſſion entgegengerückt war, begrüßt 
und von derſelben nach Kabul geleitet. Die Mit⸗ 
glieder der Miſſion fuhren in fünf von dem 
Emir geſandten Wagen in Kabul ein, wo ſie mit 
21 Kanonenſchüſſen empfangen und von dem 
Emir gaſtfreundlich bewirthet wurden. 

London, 4. Oktober. Nach einer „Reuters 
Bureau“ aus Kapſtadt zugegangenen Meldung 
gat der Adminiſtrator der ſüdafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Folge des weiteren Vorrückens der 
Matabele⸗Krieger beſchloſſen, dieſelben anzugrei⸗ 
fen. Es werden daher zwei Abtheilungen von den 
Forts Viktoria und Charter gegen die Matabele 
abgeſchickt. 


Nußland. 


Aus Petersburg vom 3. Oktober wird der 
„Köln. Ztg.“ gemeldet: Die Kavallerie ſoll neue 
Säbelſcheiden aus Holz mit Hornkautſchuk über⸗ 
zogen (bisher Leder) erhalteu. Laut der „Nowoſti“ 
iſt der Bergingenieur Ismoskow der Erfinder, 
und ſoll die Gewehrfabrik in Slatouſt bis Neu⸗ 
jahr 50 000 Stück liefern. Die verſuchsweiſe ges 
tragenen Scheiden haben ſich vorzüglich bewährt; 
weder die ſtärkſte Sonnenhitze, noch Froſt oder 
Näſſe beeinfluſſen ſie. f 
Wie man der „Pol. Korr.“ aus Petersburg 
berichtet, hat der Zar mit einer an die Miniſter 
des Innern und der Finanzen erlaſſenen Kabinets⸗ 
ordre genehmigt, daß auf Anſuchen des Zemſtwos 
im ganzen Reiche die Grundſteuer für das lau⸗ 
ſende Jahr in natura entrichtet werden dürfe, 
wobei die Preiſe der Zerealien nach den Markt 
notirungen der betreffenden Gouvernements be⸗ 
rechnet werden ſollen. Dieſe Maßregel könne als 
deutliches Zeichen für die Nothlage gelten, 
in der ſich die ruſſiſche Landwirthſchaft gegen⸗ 
wärtig, hauptſächlich in Folge des zwiſchen 
Deutſchland und Rußland ausgebrochenen Zoll⸗ 
krieges, befindet. 


Bulgarien. 


Sofia, 4. Oktober. Gegenüber den Berichten 
auswärtiger Blätter über einen Zwiſchenfall mit 
einem griechiſchen Segelſchiff auf der Donau kon⸗ 
ſatirt die offizielle Darſtellung des Vorfalles, daß 
das betreffende Segelſchiff trotz der wiederholten 
Aufforderung des Sanitätspoſtens, ſich zu entfernen 
oder ſich nach der Sanitätsſtation zu begeben, dem 
bulgariſchen Ufer zuſteuerte und daſelbſt anlegen 
wollte. Der Poſten ſchoß deshalb, nachdem der 
erſte Schuß in vie Luft wirkungslos geblieben war, 
auf das Schiff ſelbſt und verwundete einen Mann 
der Beſatzung. Darauf fuhr die Beſatzung in 
einem einfachen Kahne nach dem rumäniſchen Ufer. 
Die Angabe, daß der Sturmwind das Segelſchiff 
an das bulgariſche Ufer getrieben habe, iſt un⸗ 
richtig, denn das Wetter war ſchön. Man legt hier 
dem Zwiſcheufall keine große Bedeutung bei und 
glaubt, daß derſelbe keine weiteren Folgen haben 
werde. 


Griechenland. 

Athen, 4. Oktober. Die von Abbazia laneirte 
Meldung, König Georg werde mit dem König 
Alexander in Belgrad oder Konſtantinopel zu⸗ 
ſammentreffen, iſt vollſtändig unbegründet. 


Afrika. 


Melilla, 4. Oktober. Der ſpaniſche Geſandte 
in Tanger überreichte dem marokkaniſchen Miniſter 
des Auswärtigen eine Beſchwerde wegen der 
Vorgänge in Melilla. Der Miniſter erkannte die 
Beſchwerde ſofort als wohl begründet an und 
verſprach, vom Sultan Inſiruktionen einholen zu 


Cholera-Nachrichten. 

Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht fol⸗ 
gende Cholerafälle bekannt: In Hamburg wurden 
vom 3. bis 4. Oktober, Morgens, weder Neu⸗ 
erkrankungen noch Sterbefälle angezeigt. In 
Neuland (Regierungs⸗Bezirk Stade) eine Er⸗ 
krankung. 

Stockholm, 4. Oktober. Bei einer am 30. 
September in Umen geſtorbenen Perſon hat die 


in Stockholm vorgenommene bakteriologiſche 
Unterſuchung aſiatiſche Cholera als Todesurſache 
ergeben. 


Madrid, 4. Oktober. Provenienzen aus 
Helſingfors werden in die Quarantäne geſchickt. 
— In Biscaya ſind geſtern 43 Perſonen an der 
Cholera erkrankt und 13 Perſonen geſtorben. 

Konſtautinopel, 4. Oktober. Nach einer 
bei dem hieſigen Sanitätsrath eingelaufenen Mel⸗ 
dung iſt am 30. September die Cholera in Teheran 
ausgebrochen und greift in beſorgnißerregender 
Weiſe um ſich. 
PP 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 5. Oktober Es wird in der Stadt 
ſehr lebhaſt Über deu peſtilenzartigen Geruch ger 
klagt, welchen die Einläſſe zu der Kanalifation 
ausſtrömen. Wer bei ſtillem Wetter oder Nachts 
die Hagenſtraße oder die Reifſchlägerſtraße pafſirt, 
wird in der That zugeben müſſen, daß die Klagen 
durchaus begründet ſind und der Geruch, welchen 
die Kanaliſatian ausſtrömt, oft unerträglich iſt. 
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Ka Es ſcheint, als ob man ſeitens des Magiſtrats die! Laſtadie war damals erſt in ihren Anfängen ſtiſtung verhaftet wordeo. Vor einigen Wochen entnehmen: Die Vermuthung der amerikaniſchen Getreidemarkt. Weizen auf Termine 

. 9 Herrn ire Rabbow fo erſtrebte beten; denn außer winzigen, mit Rohr ge⸗ ſchon wurde ebenfalls durch Brand das Haus Kab daß ſie bie b etheiligten an deu lau, per November 161, per Rärz 171. 
3 Sparung von Waſſer jo weit treibt, daß man deckten Fiſcherhäuſern ſah man, zerſtreut liegend, eines Bruders von R., Fleiſchermeiſter Rieſopp iſenbahnüberſällen in den lasten, Wochenzunter Roggen loko flau, do auf Termine träge, 

we einen Theil der Kanäle gar nicht mehr oder doch nur wenige maſſive Waaren⸗Speicher. Dieſes daſelbſt, vernichtet. . dem Elſenbahnperſonal zu ſuchen habe, hat ſich er Oktober 118, per März 117. Rübol 

= in völlig ungenügendem Maße ſpült. Es ſcheint Stadttheils wird zuerſt Erwähnung gethan in“ Bergen, 3. Oktober. Durch ein Gnadenge⸗ leider ſchon beſtätigt. Unter dreizehn ſeitdem ver⸗ eko 24,50, per Norember⸗Dezember 23,62, per 

7 uns das aber bei der augenblicklichen Geſundheits⸗ einer Verordnung Bogislavs IV. aus dem Jahre ſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers ſind der hieſigen hafteten Eiſenbahnbeamten befinden ſich nicht Mai 1894 24.62. 

9 8 lage der Stadt nicht angebracht. Selbſt auf die 1283, in welcher es heißt, daß die Laſtadie⸗Be⸗ Kirche zu ihrem Jubiläumsfeſte 10 000 Mark als weniger als neun, bei denen ſchwere Verdachts⸗ Amſterdam, 4. Oktober. Ja v a⸗ 

0 Gefahr hin, daß einige Kubikmeter Waſſer in wohner und die dortigen fremden Schiffer die Beihülſe zum Ausbau des Gotteshauſes geſpendet momente vorliegen; zwei davon ſollen ſich toar Kaffee good ordinary 52,00. 

N überflüſſiger Weiſe wieder in die Oder lauſen, hl. Sakramente bei der St. Marienkirche zu ſuchen worden und dürfte derſelbe nunmehr gejichertz er- bei dem Ueberfall bei Keßler, ſowie dem bei Amſterdam, 4. Oktober. Banca⸗ 


Hanckok unter den maskirten Briganten befunden zin n 53,50. 
haben. Intereſſant ſind die Angaben, die fetzt Antwerpen, 4. Oktober, Nachmittags 
erſt ſeitens mehrerer Reiſender, die ſich in dem 2 uhr 15 Minuten. Petroleummarkt 
bei Keßler in der Nähe von Ehicago überfalleuen (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 
Juge befunden haben, bei der Chicagoer reſp. 11,62 bez., 11,75 B., per Oktober 11,37 B., per 
Newvorker Polizeibehörde gemacht worden ſind. NovemberDezember — ,— bez, 11,75 B., per 
Danach wollen mehrere derſelben ſchon lange vor Januar⸗März 11,75 B. Zeit. 

der Stelle des Ueberfalles eine auffällige Ver⸗ Peſt, 4. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
minderung der Zugsgeſchwindigkeit wahrgenom⸗ duktenmarkt. Weizen loko ſeſter, ver 
men haben, trotzdem keine Halteſtelle in unmittel⸗ Herbſt 7,34 G., 7,36 B., per Frühjahr 7,75 G., 


> dürfte augenklicklich eine reichliche Spülung der] hätten, und falls die Einwohnerzahl bedeutend ge⸗ 
19 Kanäle und ſelbſt eine Desinfizirung der Einläſſe. ſtiegen ſein würde, ſolle der Stadttheil eine eigene werden. f 

E mittelſt friſcher Kalkmilch durchaus angebracht Kirche erhalten, die alsdann dem Domlapitel bei! Zingſt, 3. Oktober. Geſtern Nachmittag 

erſcheinen. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir St. Marien werde zu unterſtellen ſein. Das Pa⸗ wurde von hier aus in nördlicher Richtung ein 

auch SE eigenthümlichen Exicheimmg-Crwähnumg tronak übernahm ſpäter die Jakobikirche. Die kleineres Fahrzeug bemerkt, welches die Nothflagge 

thun, daß das Leitungswaſſer vor mehreren Tagen vor einigen Jahren niedergeriſſene Gertrud⸗Kirche zeigte. Einige hieſige Fiſcher, welche ſich zur 

einen ganz penetranten Karbolgeruch zeigte. Sof der Laſtadie ſtand ſeit 1308. — Die Ober⸗ und Hülfeleiſtung nach dem in Noth befindlichen 

chätzenswerth nun Karbol als äußeres Desinfek⸗ Unterwiek Stettins waren damals Dörfer, deren] Schiffe begaben, erfuhren, an Bord angekommen, 

onsmittel auch ſein mag, ſo hat doch noch Nie⸗ Bauern und Fiſcher den ſtettinſchen Herzögen von dem Schiffsführer Detjen aus Anklam, daß 

mand die Behauptung gewagt, daß es auch dem Dienſte und Abgaben zu leiſten hatten. Okto I. fer mit ſeinem Schiffe „William“ von Faxoe in 


ſchen und in nächſter Zeit in Angriff genommen 


2 „inneren Menſchen“ zuträglich ſei. Es iſt daher ſchenkte die wenig einträglichen Dörfer im Jahre Dänemark nach Barth befrachtet ſei und Kalk- barer Nähe war. Erwieſen iſt, daß der Zug be⸗ 7,77 B. Hafer per Herbſt 7,00 G., 7,02 B., 
mehrfach Anſtoß genommen, dies nach Karbol 1317 dem Stettiner Bürger Konrad Stapo, der |iteine für die Zuckerfabrik daſelbſe geladen habe. reits hielt, ehe die erſten Schüſſe fielen. Der bei per Frühjahr 6,92 G., 6,04 B. Mas per 
Der Schiffer, ſowie der einzige Mann der Be- Keßler getödtete Lokomotivführer wird von der Auguſt⸗September 4,91 G., 4,93 B., per Mai⸗ 


fie zwei Jahre ſpäter an die Stadt verkaufte. — 
So ſind denn fünf bis ſechs Jahrhunderte ſeit 
Herzog Barnim J. Regierung dahin gerauſcht! 
Wo ſind beute Stettins Grenzen? Ungeheuer 
wächſt ſein Hänſermeer nach allen Richtungen hin 
auf dem Boden verſchwundener und verſchwin⸗ 
dender Feſtungswerke, auf Aeckern und Wieſen⸗ 
grund, und nach einigen hundert Jahren werden 
die dereinſt auf den Rollbergen prangenden 
2 über die Jetzt⸗Stadt paradieſiſch ſich er⸗ 
heben! ; 


u. ſ. w. zu benutzen. Wie wir hören, iſt auch 
eine Beſchwerde deswegen an den Magiſtrat ge⸗ 
richtet. Eine Antwort iſt dem Beſchwerdeführer 
darauf aber bis heute noch nicht zugegangen. 


* — 2 Die geſtern im Anſchluß an die 
* Stettiner Feſtwoche abgehaltene Volks⸗ 
* verſammlung auf dem Bock war von etwa 
1000 Perſonen aus allen Ständen beſucht und 

; nahm einen würdigen Verlauf. Als Thema 
14 wurde diesmal „das chriſtliche Familienleben“ bes 


52 duftende Leitungswaſſer als Kochwaſſer zu Speiſen 0 k w I 
2 ee ee Polizei als einer der Hauptbetheiligten mit Be⸗ Juni (1894) 5,19 G., 5,21 B. Kohlraps per 


ſtimmtheit bezeichnet, und man uimmt au, daß September⸗Oktober — Wetter: Trübe. 
ſeine Verwundung, der er ſpäter erlegen, ohne Paris, 4. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
die Beſinnung wieder erlangt zu haben, durch markt (Schlußbericht). Weizen matt, 
eine verirrte Kugel herbeigeführt wurde. ber Oltober 20,70, per November 20,80, per 
ꝗꝗ7ĩ J Vovember⸗Februar 21,20, per Januar April 
21,50. Roggen ruhig, per Oktober 14,20, 
per Januar ⸗ April 14,90. Mehl weich., per 
per Oktober 44,10, per November 44,50, per 
November⸗Februar 45,10, per Januar⸗April 46,00. 


ſatzung, ein ſchon älterer Matroſe, wurden in 
völlig erſchöpftem Zuſtande angetroffen. Der 
Orkan der vergangenen Nacht hatte Segel und 
Tauwerk zerriſſen, und in Folge der ſchweren 
Ladung und des hohen Seeganges war das Schiff 
leckgeſprungen. Bei näherer Unterſuchung wurden 
faſt 4 Fuß Waſſer im Raum vorgefunden. Die 
Hülfsmannſchaft brachte nun die Segel, ſo gut es 
ging, wieder in Ordnung und acht Mann blieben 
an Bord, um gegen eine Entſchädigung von 250 


Stettin, 5. Oktober. 
Wetter: Regnig. Temperatur . 9 Grad 


1 riſtlt lieuleben — In den Stettiner Zentr Mark das Schiff nach dem Gellen binnen zu 8 a 53 Millimeter. —RNüb öl matt, per Oktober 54,25, per November 
handelt. Ein aus 3 der Jünglings, gestern bi hier bei Bortheilat. bekannte bringen, et Wind: Ca. d daes ds > 54,75, per Nodember⸗Dezember 55,00, per Januar⸗ 
* Vereine beſtehender 3 5 Leitung des Soubrette Frl. Emmy Kröchert wieder auf Ze ms dei — Weizen wenig verändert per 1000 Kilo⸗ April 56,25. Spiritus matt, per Oktober 
* ati —— — e See: und erwies ſich aufs Neue als eine Zugkraft.| . Frrramm lote 138,00 — 141,00, per Ottober 141,00 (38,25, per November 38,50, per November⸗De⸗ 
* Thim ne Uhr die Verſawatan eröffnet, Dieſelbe trägt ihre Geſünge mit übermüthigem Kunſt und Literatur bis 141,50 bez, per Oktober⸗November 141,00 zember 38,75, per Jauuar⸗April 39,50. — 
. 5 [Humor und friſcher Natürlichkeit vor und ent⸗ N bis 141,50 bez., per November⸗Dezember 143,00 Wetter: Schön. 


nahm zuerſt Herr Konſiſtorialrath Gut chmidt 
das Wort, um über den Grund des chriſt⸗ 
lichen been zu ſprechen, als welchen er den auf 
den Glauben an Chriſtus begründeten, durch 
5 Liebe und Treue bewährten Ehebund bezeichnete. 
> Redner ſchildert in lebendigen Zügen die Vorzüge 
des Hausſtandes, in welchem chriſtliche Zucht und 
Sitte herrſcht, von der Gründung bis zum 
r letzten Abſchied, und ſchloß mit dem Wunſch, daß 
8 auch in Zukunſt die Hausſtände in chriſtlichem 
Er: Geiſt begründet und geführt werden mochten. — 
. Hierauf ſprach Herr Regierungs- und Schulrath 
Hauffe über die Kinder des chriſtlichen 
dauſes. Ausgehend davon, daß die Eindrücke, 
welche die Kinder im Elternhauſe empfangen, 
2 bleibend ſind, begründete Redner die Nothwendig⸗ 
F keit, daß die Eltern die Vorbilder der Kinder ſein 
5 müßten und verbreitete ſich dann in feindurch⸗ 
dachten Zügen über die Erziehung ſelbſt, die 

* bereits mit der Geburt des Kindes zu beginnen 
4 habe und ſich beſonders auf den Bruch des 
Eigenwillens, den unbedingten Gehorſam gegen 
a die Eltern und Beſtrafung der Lüge erſtrecken 
= müßte. Die Erziehung des Hauſes müßte mit 
6 der der Schule übereinſtimmen, namentlich auch 
was die Strafe anbelangt. Redner erklärt ſich gegen 
* die moderne Anſchauung, daß die Kinder in der 
2 Schule zu ſehr überbürdet würden, da ohne An⸗ 


v. Roſenberg. Auf ſchwankendem Boden. 
Elberfeld bei Sam. Lucas, Preis 3 Mark, ge⸗ 
bunden 4 Mark. Der vorliegende Roman gehört 
zu dem Beiten, was uns in letzter Zeit vorge⸗ 
kommen iſt. Den meiſten unſerer modernen 
Schriftſteller iſt das Verſtändniß des wahrhaft 
Idealen verloren gegaugen. Sie glauben das 
Ideale in dem Ueberſchwenglichen, Potenzirten, 
Erhabenen, Unwahren erblicken zu müſſen und 
ſtreben dies an. Oder fie fliehen ſelbſt das wahr⸗ 
haft Ideale und ſuchen das Reale im Schmutze 
des Lebens. Wir erblicken das Ideale der Kunſt 
darin, daß jede That und jedes Wort aus dem 
Charakter des Menſchen hervorgeht und uns ein 
Spiegelbild ſeiner Seele giebt. Und in dieſem 
Sinne finden wir den vorliegenden Roman ideal 
angelegt. Man lieſt in der Seele des Redenden, 
man erlebt die Begebenheiten mit, man ſieht die 
Handelnden vor ſich. Dabet iſt das Geſpräch 
anregend, launig und witzig und bietet uns eine 
höchſt intereſſante Lektüre, ohne je ins Platte oder 
Anſtößige zu verfallen. Wir können dem Verfaſſer 
aufrichtig Glück wünſchen und unſern Leſern den 
Roman warm empfehlen. 1901 


Paris, 4. Oktober, Nachmittags. Ro h⸗ 
Roggen feſter, per 1000 Kilogramm loko zucker (Schlußbericht) weich., 88%, loko 36,50 
120,00—122,00, per Oktober 123,00=123,50 bez., bis 37,25. Weißer Zucker weich., Nr. 3 per 
per Oktober⸗November 123,00. 123,50 bez, per 100 Kilogramm per Oktober 38,37 ½, per November 
November⸗Dezember 124,00 — 124,50 bez., per April⸗ 38,50, per November ⸗Januar 38,62 ½, per 
Mai 130,0 — 131,50 bez. 131 B. u. G. Januar⸗April 39,25. N 
Gerſte per 1000 Kilogramm loko pomm. London, 4. Oktober. 96 prozent. Java⸗ 
135,00—145 nom., Märker 135,00 — 160,00 nom. zucker loko 17,25, träge. — Rübenroh⸗ 
Hafer per 1000 Kilogramm 155,00 bis ducter loko. 13,87, träge. — Centrifu⸗ 
160,00. TB n Ig a 7 f 
Rüböl behauptet, per 100 Kilogramm London, 4. Oktober. An der Küſte 12 
loko ohne Faß 47,00 B., per September-Dftober | Weizenladungen augeboten. — Wetter: Schön. 
47.50 B., per April⸗Mai 48,00 B. London, 4. Oktober. Cyili⸗Kupfer 
Spiritus behauptet, per 100 Literprozent. 41 ¼, per drei Monat 42/0. TER. 
loko 70er 33 bez., Oktober 70er 31,2 nom., per London, 4. Oktober, 4 Uhr 20 Minuten 
November⸗Dezember 70er 30,7 nom. Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Petroleum loko 8,70 verzollt. Weißer Weizen feſt, anderer ſehr ruhig. Mehl 
Regulirungspreiſe: Weizen 141,25, ruhig aber tetig, Mais und Gerſte ſtetiger, Hafer 
Roggen 123,25, 70er Spiritus 31,2. wee frelig, ziem icher Begehr. Von ja, wimmensem 
Angemeldet: 4000 Ctr. Roggen. etreide Weizen geſchäftslos, Gerſte und Mais 


* ſtetig. 
Berlin, 5. Oktober. Fremde Zufuhren: Weizen 24 080, Geeſte 
Weizen per Oktober 43,75 bis 143,50 


ö 24 200, Hafer 4/390 Quarters. 
Mark per November⸗Dezember 146,00 Mark per] Leith, 4. Oktober. Getreidemarkt. 
Mai 1894 156,00 Mark. ni Markt ruhig. Preiſe zu Gunſten Käufer. 
Roggen per Oktober 126,25 bis 125,255 a 


i Gla gew 4. Oktober, Nachmittags. 
Mark, per November⸗Dezember 126,25 Mark, ber Royekfen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
Mai 1894 134,25 Mark. n 5 


warrauts 42 Sh. 5 d. 
Spiritus loko 70er 33,40 Mark, per 


wickelt ein ſo lebhaftes Temperament, daß die bez., per April⸗Mai 151,50 —151,00 bez. 
Zuſchauer zu fortgeſetztem Beifall hingeriſſen 
wurden und die Sängerin ſich immer wieder zu 
Einlagen verſtehen mußte. Auch die übrigen 
Nummern des reichen Programms, beſonders das 
wirkſame Ballet „Die Favoritin“ fanden lebhafte 
Anerkennung. N 

... Vor der vierten Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts ſtand geſtern der Fiſcher 
Heinrich Jäger aus Misdroy wegen Jagd⸗ 
vergehens. Am Nachmittag des 7. Mai d. J. 
hörte der königliche Förfter Gaede im Warnower 
Forſt bei Misdroy einen Schuß fallen. Er ging 
der Richtung des Schalles nach und bekam auch 
bald einen Mann, den Angeklagten zu Geſicht, 
der mit einem Gewehr im Arm vorſichtig vor⸗ 
wärtsſchlich. Nachdem der Beamte bis auf etwa 
dreißig Schritt herangekommen war, rief er dem 
Wilderer ein energiſches Halt zu, der letztere 
ſprang jedoch ſofort hinter einen ſlarken Fichten⸗ 
ſtamm und legte auf den Förſter an. Dieſer 
ſtand in einer Bodenſenkung, ohne jegliche 
Deckung, dem Angreifer gegenüber, er riß daher 
blieſchnell ſeine Büchsflinte empor und gab auj 
denſelben einen Schuß ab, der den Gewehrriemen 
ſtreifte und dem Jäger durch beide Hän ging.“ 
Der Angeklagte ließ ſeine Doppelflinte fallen und 
eutfloh, doch wurde er bald ermittelt, da er ſich 
beim Arzt hatte verbinden laſſen. Seine beiden 


n eee ee ee, 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 4. Oktober. Ein Liebesdrama hat 


ſtreugung Niemand etwas lernen könne, und giebt Newpyork, 4. Oktober. (Aufangslo urſt.) 


R dann einige Rathſchläge, die Kinder höflich, be⸗ bel . h den ſich geſtern Nachmittag um 4 Uhr in dem Gaſt⸗ . 31.5 Pig la 798 5 4 
5 ſcheiden Wheel zu erziehen 10 0 e vor Hände ‚find, verſtümmelt und hat er an Arbeits- hoſe „Oranienburger Hof“, Invalidenſtraße 115 Oktober 70er 31,50 Be per en ang — Petroleum. Pipe line certificates per No⸗ 
81 Eitelkeit zu bewahren. Das Hauptgewicht beruhe 2 1 — Das Gericht ſtellte abgeſpielt. Dort kehrten am Montag Nachmittag „ Mens 5 ee de er dee een 
5 auf der religiöſen Erziehung, und das Gebet der nicht en I ee Wege der Pautinenmacher Friedrich Wilhelm Quigom |" Hafer per Oktober 164,00 per Mai 948 ai — 


aus Perleberg und die 19jährige Luiſe Pooch ein. 
Am Dienſtag Nachmittag ſchickte Quitzow, nach⸗ 
dem er ſeine Rechnung beglichen hatte, eine Poſt⸗ 
anweiſung über 81 Mk. an die Wittwe Pooch in 
Stolp ab; dies war der Reſt des Geldes, das 
ſich noch im Beſitze der beiden jungen Leute be⸗ 
fand. Außerdem hat das Paar in einem an die⸗ 
ſelbe Frau gerichteten Briefe die Abſicht kundge⸗ 
geben, ſich gemeinſam das Leben zu nehmen. 
Luiſe Pooch diente bis vor drei Tagen in Perleberg 
und hatte dort Quitzow kennen gelernt. Zwiſchen 
beiden eutſpann ſich ein intimes Verhältuiß; als 
aber Quitzow bei der Mutter ſeiner Geliebten um 
die Haud der letzteren anhielt, wurde er zurückge⸗ 
wieſen. Luiſe Pooch war über den Ausgang der 
Werbung ſehr erregt und trug ſich ſeildem mit 
Selbſtmordgedanken. Am letzten Sonntag hat ſie 
nun — ſo jagt Quitzow aus — ihrem Liebhaber den 
Vorſchlag gemacht, gemeinſam aus dem Leben zu 
ſcheiden. Das wurde angenommen, beide reiſten 
nach Berlin, um hier ihr Vorhaben auszuführen. 
Geſtern Nachmittag ſuchten beide, die in der Gaſt⸗ 


5 Eltern ſei das wirkſamſte Erziehungsmittel. 
5 Reduer ſchließt mit dem Wunſch, daß alle chriſt⸗ 
2 lichen Eltern in heiligem Ernſt und Zucht die 
Erziehung der Kinder betreiben möchten. Lebhafter 

Zeifall wurde dem Redner für feine tiefgehenden, 

durch mauchen packenden Zug aus dem Leben 

8 erläuterten Ausführungen zu Theil. — Nach einer 
2 kurzen Pauſe ſprach Herr b. Hop pe - Blumberg 
4 über den Schmuck des Hauſes. Auch dieſer 
Redner feſſelt du ch lebhafte Schilderungen edelen 

a Häuſerſchmuckes, als welche er namentlich kunſt⸗ 
Rn jiumige und religiöſe Bilder und die ſo beliebt 
3 gewordenen Waudſprüche erklärte, welche jetzt auch 
durch Vermittelung der Stadtmiſſion zu haben 

ſeien. Die Augen der Kinder dürſten im 

3 Elternhauſe nur reine, ſchöne Bilder 
* en, ſchlechte Bilder würden oft einen häßlichen 
2 Fleck in der Seele des Kindes hiuterlaſſen, da⸗ 
gegen ſeien ſinnige Bilder und Sprüche wohl 
geeiguet, die kummerbelaſtete Seele wieder aufzu⸗ 

richten. Lebhafter Beifall folgte dieſen Worten. 

— Zum Schluß ſprach Herr P. Bauman n⸗ 


Schiffs nachrichten. 

London, 4. Oktober. Die engliſche Bark 
„Beatrix“, von Liverpool nach Iquique unterwegs, 
ſoll einem Gerüchte zufolge auf See durch Feuer 
zerſtört ſein, doch bedarf die Nachricht der Beſtäti⸗ 
gung. Ueber das Schickſal der an Bord Befind⸗ 
lichen verlautet nichts. 

Petersburg, 3. Oktober. Anläßlich des 
Verluſtes der „Ruſſalka“ erinnert die „Koln. 


149,00 Mark. 
Mais per Oktober 109,00 Mark, per Novem⸗ 
ber⸗Dezember 110,50 Mark. 1 
Rüböl per Oktober 48,10 Mark, per April⸗ 
Mai 49,00 Mark. ENT SEELEN 
Petroleum per Oktober 18,40 Mark. 


gegen einen Forſtbeamten und verſuchter Todt⸗ 
ſchlag vorliege, die Strafkammer erklärte ſich da⸗ 
her für unzuſtändig und verwies die Sache 
au das Schwurgericht. ai 
In den Monaten Juli, Auguſt und Sep⸗ 
tember wurden von der königlichen Polizei⸗Direktion 
18 Baukouſenſe ertheilt; davon entfallen ſe 3 auf 
die Preußiſche⸗ und die Friedrich⸗Karlſtraße, je 2 
auf den Auguſta⸗Platz und die Arndtſtraße, je 1 
auf die Petrihof, Greifen, König⸗Albert⸗, Kronen⸗ 
hof, Deutſche⸗ und Verbindungsſtraße, Oberwiel 
und Apfel⸗Allee. N Kuck als ui reS 

* Bei dem hieſigen königlichen Standes- 
Amt kamen im Monat September zur Anmel⸗ 
dung 428 Geburten (gegen 393 im September 
1892), 272 Sterbefälle (264), 143 Aufgebote 
(123) und 83 Eheſchließungen (79). 

* In der Zeit vom 1. Juli bis 30. Septem- 
ber kamen hier 9 Wildſchweine, ſowie 8451 
amerikaniſche Schinken und Speckſeiten zur Unter⸗ 
ſuchung; von den Vetzteren wurden 6 als trichinös 


Berlin, 5. Oftober, Schinſ⸗kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 106,75. Amſterdam kurz 168,70 
do. do 31% 0. Paris kurz 80,60 


g 9 + Ztg.“ an Folgendes: Die „Ruſſalka“ iſt bereits 
Deutſche Neichsanl. 3% 6,10 Belgien kur 8050 Ztg.“ an Folge des: 1 n 3 
Sau Sfanbeietel.0e 97,80 Bredower Gementeabrit. 8060 das zehnte Schiff, das die ruſſiſche Flotte ſeit 
Veen desen bug. 1% Siena hne „ dem Krimtriege im Finniſchen Meerbusen verloren 
want, Gaerne, 8 953,70 Stett, dernsute·abrif an hat. Am ſurchtbarſten war das Unglück mit dem 
2 is an 0 % * — N N 2 11 3 Fart“ f zo. 1 1 > 
Rente, en 96,25 | „Union Wabrit den. 0 | Kinienfehiff „vefort“. Dieſes ging im September 
Sereg sc e Ba Den er 12500] 3807 im Angeficht zweier anderer Kriensichiffe 
r. 1 oldrente „ Ni Ban 5 — er 7 Y * av N 2 
ß A ae ln ce 05 Bun! 
b. to von } atol. 5% gute sd lien, 5 & s 
a 1010 56 legte das Schiff auf die Seite, brachte es 
. 161,05 5 5 g 3 
Kal Banfoten Cafa 4140 Ultimo-Kourge: zum Kentern, und wenige Augenblicke ſpaͤeer war 


Ultimo 913,75 | Discontm-Gommandit e 113 00 [es auch ſchon in die Tiefe geſunken. 


do. do 173 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ liner Handels⸗Geſellſch. 133,00 er : 0 0 * 
eller 100) 1 105,50 Selene, Ferdi 200.80 Sidney, 28. August. Auf dem vor Tahiti 


l ; 2 3 eur: befunden und vernichtet. . N Ede , 21 5 f do. 1100 4% 1010 Dyna site Truſt 127,30 li zoſiſch zer „D y Tronin “if 
Zarnekow über die Feinde des chriſtlichen 3 „ £ ſtube geſeſſen hatten, ihr Zimmer auf, Quitzow I 4 20 | Bodı mer Gubßſtahlfabrit 130,25 liegenden franzöͤſiſchen Kreuzer „Duguay Tronuin“ iſt 
eins aliicg inet; AR In der Mitternachtsſtunde vom Dienſtag in die K Sud 0. 406 eee ee e ‚ ; ende 1604 N 
E : : a } ahm einen { and und br UsB, 9 Laut hütte 6440 beim Scheibenſchießen eines der 16 Zentimeter-Ge- 
1 Hauſes, Ein glückliches chriſtliches Familienleben zum Mittwoch wurde in der Kurfürſtenſtraße bun in eit e n Taten 1 560, Feb der 134.5 cheibenſchign 2 


134,2 1 . i i D 
beit. Bulc⸗ Met, e u. 10775 | Pibernia Bergio.-Gefeufg. 1147 ſchütze geplatzt. N 517 au Ben 
Stett. B le.⸗Prioritäten 183,25 ortm. Union St.⸗Pr. 6% 56,40 wo ſie explodirte. te Zah erh Undeten 
Sur wien ee, l 71,10 ſoll eine ſeyr beträchtliche ſein; am Meiſten hat 
e ee we ana dagen i keen geha den we an ne 
do. 90 Prioritäten 12,5 Mainzerbahn 103,40 ſchützes zu leiden gehabt, von welcher fünf Mann 

f 312,25 Nordd 7,26 % eee 6 3 
Sn u 318.36 | tombarden fs 430 bis zur Unkeuntlichkeit entſtellt worden fine. Vier 
London Tag 209,45 Franzoſen — dieſer Unglücklichen, darunter der Oberſeuerwerker 
Tendenz: ſchwach. des Kreuzers, ſind kurz nach ihrer Verbringung 


: 1275 F in das Militär⸗Hoſpiz geſtorben, deu fünften hofft 
Paris, 4. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ man trotz feiner gräßlichen Verwundungen am 
Kourſe.) Behauptet. , \ 


auf beſouderes Anſuchen feiner Braut einen 
Schuß in die Herzgegend bei. Da aber das Ge⸗ 
ſchoß nur in die Bauchhöhle eindrang, rief die 
Getroffene: „Friedrich, ſo nutzt es nichts, ſchieße 
doch nach meinem Kopf“. Quitzow ſetzte nun die 
Waffe an das linke Ohr ſeiner Braut und drückte 
los. Das Mädchen, das die beiden Schüſſe 
ſtehend erhalten hatte, brach jetzt zuſammen und 
fiel auf das Sopha. Nun ſetzte Quitzow den 
Revolver an ſein rechtes Ohr und brachte ſich 
einen Schuß bei. Dann ſchleppte er ſich an die 


ſei wohl ein Paradies auf Erden zu nennen, doch 
1 gebe es neben den offenen Geguern deſſelben auch 
2 mehrere innere Feinde, von denen außer dem zu 
3 frühen, leichtſinnigen Heirathen die Eigenliebe und 
Selbſtſucht, die Genußſucht, die Begebrlichkeit, 
ſowie das Streben nach äußerem Glanz zu 
neunen ſeien, was Reduer mit treffenden Bei⸗ 
ſpielen aus dem Leben belegt. — Nach einem 
Schlußwort des Herrn P. Thimm wurde die 
äußerſt anregende Verſammlung, der auch viele 
Geiſtliche aus der Provinz beiwohnten, gleich nach 


der Schneidermeiſter Krall von zwei ihm völlig 
unbekannten Männern plotzlich mit den Worten 
überfallen ; „Das iſt ja der Hund“, denen mehrere 
wuchtige Hiebe mit einem Knotenſtock auf ſeinen 
Körper folgten, von welchen einer die rechte Stirn⸗ 
ſeite traf und daſelbſt eine heftig blutende Wunde 
ſchlug. Die Angreifer ergriffen die Flucht und 
entkamen leider, während K. bewußtlos zuſammen⸗ 
brach. Faſt unmittelbar nach erfolgter That ent⸗ 
deckte der in der Nähe wohnende Malermeiſter 


Leben erhalten zu konnen. Von der Gewalt der 


3 a Weber den Verletzten. Auf einem Mannſchafts⸗ i i tief einen Kellner herbei. Kours v. 3. Erploſi ie an einen gleichen Unfall, der ſich 
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: Jahren.) Als anf den dringenden Wunſch der als Samariter einen Marke achte aufdem Voden. Der Wirth benachrichtigte das Italieniſche 5 / Rente 83.52½ 8940 Cordelia“ in der Nähe von Fidſchi und 
F u g f g f als Samariter einen Nothverband an und brachte 7 Polizei⸗Revier in der Tieckſtraße, das beide Stalienif ö falls beim Scheibenſchießen ereignete, erinnert, 
fireiheitsdurſtigen Stettiner Bürger die uralte ihn von da in Sicherbeit nach feiner Wohnung. 2 e 7 ite überführen lied 8% Angar. Goldrente 94,00 94 12 f ine Vorſtellung, daß zentner⸗ 
2 herzogliche Zwingburg, welche auf dem Platze des — 5 Verwundeten nach der Charite rhühren ließ. HII „ SSF eee 68.00 68,20 giebt der Umſtand eine. orſtellut > er. 
177 Marienſtifts⸗ er Seen | Lie Pood) ſtarb um 11¾ Uhr Nachts, ohne das] yo Ruſſen de 1899. 99,00 9910 (ſchwere Stücke eine Diſtanz von 250 Fuß und 
hieſigen Marienſtifts⸗Gymnaſiums ſtand, durch uk eee eee A Sn Io N 17 8 f f 
den vortrefflich⸗gutgeſinnten Herzog Barnim l. im ee Er ee e Bewußtſein erlangt zu haben, Qnitzow lebt das] 4% uniſtz. WAHnIeE u ran 103,40 | 103,40. darüber weit geſchleudert worden find, 
Jahre 1249 war abgebrochen worden und dieſer Aus den Provinzen. gegen noch, iſt bei klarem Verſtande und kounte 4% Spanier äußere Anleihe 64,50 64 625 
das Dorf Altdamm als Lehen des Ciſterzienſer⸗ Stargard, 4. Oktober. In der geſtrigen bereits heute Vormittag durch den Kriminal- Een Türken e 9025 a al Nr 
Uaſtere Golba Co. i. Fettwdurſ) ven deſſen Abt |Sigung des hiesigen Schwurgerichts wurde gegen Fommifjar Dar Kühne vernommen werden. Fin 2E a a altered. 
dankbar angenommen hatte; als er fich bei Alt. den früheren Maurer jetzigen Invaliden W. F. Frau Pooch iſt bereits nach hier unterwegs. rer 9.109. REN. 0 51 Stettin, 5. Oltober. Im Hafen + 5 Fuß 
damm das „Fürſtenſchloß“ erbaut und dem Orte L. Holtz aus Kallies verhandelt, welcher am 15. Königswinter, 4. Oktober. „Der Maurer- Lombarde nn 26,75 223,75 8 Zell. Waſſertiefe im Revier 17. Fuß 8 Zoll 
im Jahre 1275 das Stadtrecht verliehen hatte; Auguſt d. J. in Kallies, feinen Bruder, den Kauf- meiſter, welcher den Bau 5 ite. ſ lezten Hotels Banque ottomane 689,00. 88500 |== 847 Pieter. 
da gingen die Stettiner in dem Gefühl ihrer ver“ mann Herrman Holtz mit einem langen Schlacht- („Zum goldenen Drachen“ leitete, iſt verhaftet „% de Poris .. . 7 630,00 um CCC 
ringerten Abhingigteit energiſch an die Erweite- meſſer getödtet hat. Derſelbe wurde wegen worden. Eine bei a e 7500 543000 mm f 
rung ihrer Stadt und beſeſtigten dieſelbe. Die Mordes zum Tode verurtheilt und nahm das, Wismar, 4. Oktober. Eine heitere Scene Credit es n 8 35.00 Telegraphiſche Depeſchen. 
Srenzbefeftigungen, welche die Alt ſtadt mit Urteil ſehr ruhig engegen. %%% ZUMANEE. =: 33a ]’0700n Paris, 5. Oktober. Der Yolizeipräfelt Lepiue 
wendischen und die Neu ſtadt mit deutſchen Ber) X Uerfermünde, 2. Oktober. Ein vier- aufgeſtellten Automaten ab. Ein biederes Bäuer⸗ 100 Worten e 339,75 333,70 1 De 15 in den Zeitungen ausdrücklich gegen 
wohnern trennte, wurden ſofort beſeitigt. Cine | blättriges Stettiner Künſtler⸗Kleeblatt hatte fich ‚fein ſieht ſich die verſchienenen Täfelchen, die den Suezkanal⸗Altien 1... 2672,00 2702,00 |? Fwaht sin in DEI 3 suenal de Mise 95 
neue, hohe, und ſtarke Stadtmauer mit feſten, vereinigt, um uns nach langer Pauſe wieder Juhalt bezeichnen, aufmerkſam an. Plötzlich lieſt Sregit Lyohn⁰amav- sz ar 75%0 755,00 die Erklärungen, welche das „Journal de Moscou 
— 25 here — 45 Die Richtung . ußreiche Stunden zu bieten. Mit wel Main 2 geha one ‚ine * 10 de 1155 RR rn At ade 8 als von ihm herrührend abgedruckt, be Pn 
derſelben erſtreckte ſich nördlich vom Oſtende der reubigen Erwartung dieſes Konzert Alljeitig| Mann ein Zeynpfennigſtück hinein, worauf ex) Tabacs 4% Aa, 3 y 8000, 80,00, ob; aben ſoll, er zähle auf die Intelli⸗ 
Baumſtraße, dem Baumthor, geradlinig bis zum begrüßt worden, . — 2 äußere AN ſchmunzelnd das Flaſchchen dem Automaten ent⸗ A u e an 3 N. 4923 J% 1270 0% i ler ae ie 55 — — 
Frauenthor, von hier in etwas auswärts ge⸗ Beſuch. Eingeleitet wurde daſſelbe durch Herrn nimmt, es entkorkt und — auf einen Zug leert. Wet a a air" be Keil, dei ber Janin Veltziſten au 
bogener Linie über den Marienſtiftsplatz hinweg Konzertmeiſter Lindner mit dem 9. Violinkonzert „Aber um Gotteswillen“, ruft der entſetzte Be⸗ C en — n ob 27 „ um die Einmiſchung fremder, beſonders deutſcher 
bis zum Mühlenthor, (alſo dem Ausgange der von Beriot, durch welches er ſich ſofort in die ſitzer, der zufällig Zeuge des Vorganges war, e „Wien l .. 19725 197/25 Elemente in die Kundgebungen zu Ehren der 
heutigen Luiſenſtraße am Paradeplatz); von hier Gunſt der Zuhörer einſchmeichelte, die daun mit „mas machen Sie denn da? Sie trinken ja das Madrid ... 413.25 403,00 Ruſſen zu verhindern 
aus weiter bis zur Nordweſtecke des Königsplatzes jedem weiteren Stück wuchs und ſich ſchließlich — Eau de Cologne!“ — — Je, ſall denn dat Contor WEscompte, neue. . IM ſen zu v aer Petrat bereitet eilen d 
ſchob fie ſich vorwärts den Paradeplatz eutlangf nach der vortrefflich wiedergegebenen Fauſt⸗Fankaſie nicht drunken warden?“ — „Nein, das iſt doch Seele en. . 100,25 106.20 r Finanzminiſter Pe ie 

! dis zur Ecke des Noſeugartens, in deſſen Nähe zur wahren Begeiſterung ſteigerte. Fräulein zum Riechen!“ Und mit dem vergnügteſten Ge⸗ Portugieſen nennen. 21,31 21,31 finitiven Geſetz-Entwurf über die Einkommen⸗ 

das Paſſauer Thor mündete. Dann ſtreifte die Mönch beſitzt eine volle umfangreiche Sopran⸗ licht von der Welt führt unſer Bäuerlein die 3% Ruſſen n 8040 83.00 ſſteuer vor. 

2 gewaltige Mauer den Rödenberg hinab, beim ſtimme, die namentlich im Liede zu angenehmſter Flaſche au die Naſe und bricht in die llaſſiſchen Weioatdiston ..... 5 ah Mom, 5. Oktober. Der Marineminiſter reiſt 
Schützengarten vorbei bis zum Heiligen⸗Geiſtthor Böirkung gelangt und ihr den wohlverdienten Worte aus: „Ja, wahrhaftig, rüken deiht't ‚ e e 


Hamburg, 4. Okkober, Nachmittags 3 am 15. Oktober nach Spezia ab, woſelbſt er den 
Uhr). S S e NL.) Good König, welcher zum Empfange der eugliſchen 
average Santos per Oktober 80,75, per Dezember eau, de 6 Bun ; 

79,50 per März 76,70, per Mat 79,25. Ruhig. Flotte dorthin kommen ſoll, erwarten wird. Der 


nud lief ſüdlich vom Johanniekloſter der Oder zu. Beifall einbrachte. Weungleich ein wenig indis⸗ ok noch!“ a ul 
Dieſer entlang zog ſich die Mauer ebenfalls, hatte] ponirt, ließ trotzdem Fräulein Krebs ihre prächtige Deſſau, 4. Oktober. Ein nenes Geflügel. 
f Es 8 7 1 und zum die aus den 0 erkennen und erntete auch ſie den Im dig g e ene Gun 
lraßen und Gaſſen au das Bollwerk führten. reichſten Beifall. Eine angenehme Stimmenver⸗ findet ſich folgendes wirlungs erat: 70 rd % ühig, ,; zu eee : 
Die Ningmaner an ihrer Landgrenze ni mit einigung boten dieſe — Same in den am Mayes Tanzſalon, Ziebigk. Sonnabend und Hamburg, 4 Oktober, Nachmittags 3. Reiſe des Königs wird eine große politiſche Be 
einem tiefen breiten Graben und von einem hohen, Schluß des Konzerts geſungenen Duetts. Ihnen Sonntag großes Geflügelauskegeln. 1. Gewinn Uhr. Zuckermaakt. (Nachmittagsbericht.) deutung beigelegt. a 
ſeſten Wall umſchloſſen. Vereinzelte Spuren zur Seite durch tadelloſe und dezente Begleitung ein Hammel. üben Kobzuder J. Produkt Baſis 88 Prozent London, 5. Oktober. Aus Bangkok wird ge⸗ 
dieſer alten Beſeſtigung find z. B. noch der auf dem Klavier ſtand Fräulein Kuck, die noch — Unter Mitnahme von Kaſſengeldern iſt Nendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg meldet, daß der ſranzöſiſche Vertreter Le Myre de 
Schloßgarten und der Schützengraben. Im in dem „Rondo capriec i080“ ihre Fertigkeit als der bisherige Kämmereikaſſen-Rendant Andree per Oktober 18,87, per. Dezember 13.8205 Villi 1 d der Reſident Pavie eine wichtige 
Rahmen der neuen Stadtmauer entſtanden neue, Klavierſpielerin zeigte und ſomit den Kranz aus Deutſch⸗Eylau flüchtig geworden. Andrée iſt pet März 14,07 ½, per Mai 14,25. Matt. Villiers und DER, Nindent 1 . wen 
gerade, luftige Straßen, die beſonders durch die dieſes höchſt genußreichen Abends vervollſtän⸗ ungefähr 50 Jahre alt. und unterſetzt, er hat. Bremen, 4. Oktober. (Börſen + Schluß. Unterredung geſtern mit dem König bezüglich der 
deutſchen Einwanderer angelegt worden ſind, wie digen half. RAe Icgraues Haar und einen weißen Schnurrbart. bericht.) Raffinirtes Petr oleu m. (Offi zelle franzöſiſch⸗ſiameſiſchen Konvention gehabt haben 
3. B. die beiden Wollweberſtraßen. Die Deut⸗ Zauow, 4. Oktober. Der Kaufman Wil⸗ — Erſtaunliche Enthüllungen über die Notirung der Bremer Petroleum Börſe) F ſollen. 
ſchen bauten mit ſpetieller Genehmigung Baruims I, | helm Nleſopp und deſſen Frau, deren Wohnhaus jüngsten amerikauiſchen Eiſenbahuüberfäle bringen zollfrei. Beſſer. Lote 4,40 B. — Baum? sollen. 
das „alte“ Rathhaus im Jahre 1245 mit feinen in der Nacht vom Sonntag auf den Montag ſoeben eingegangene briefliche Mittheilungen aus wolle ſteigend. 5 N, 1 * 
architektoniſch ſchöuen Kellergewölben. — Diel durch Feuer vernic jtet wurde, find wegen Brand⸗ der Weltausſtellungsſtadt, denen wir Folgendes Amfterdam, 4. Oktober, Nachmittags 
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